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Düsseldorf, 01.07.2010 

 

Pressemitteilung des Deutsch-Türkischen Forums (DTF) der CDU Nordrhein-Westfalen   
 
 
DTF Nordrhein-Westfalen gratuliert dem neu gewählten Bundespräsidenten Christian 

Wulff 

 

Der Vorsitzende des DTF Nordrhein-Westfalen, Bülent Arslan, erklärte heute: 

„Das Deutsch-Türkische Forum der CDU Nordrhein-Westfalen gratuliert Christian Wulff herzlich zum 

Amt des Bundespräsidenten. Wir freuen uns sehr, dass unser neues Staatsoberhaupt eine Persönlichkeit 

ist, die die Integrationspolitik als zukunftsweisendes Politikfeld erkannt und als Regierungschef in 

Niedersachsen auf seine politische Agenda gesetzt hat. Wir wünschen Herrn Wulff alles Gute für seine 

neue Aufgabe.“ 

 

Wulff habe gerade auch seit seiner Nominierung zum Bundespräsidentenkandidaten deutlich 

hervorgehoben, dass Integration eine überragende Bedeutung für unsere Gesellschaft habe, 

betonte die stellvertretende Vorsitzende des DTF Nordrhein-Westfalen, Serap Çelen. „Das Thema 

der Chancengerechtigkeit für Menschen mit Zuwanderungsgeschichte im Bildungsbereich ist ihm 

ebenso ein Anliegen wie die politische Teilhabe der Migranten in Deutschland. Bundespräsident Wulff 

wird als Integrationsfigur entscheidende Impulse für die Integration, auch von Türkeistämmigen, geben 

und eine Brücke zwischen verschiedenen gesellschaftlichen Gruppen schlagen“, so Çelen. 

 

Die stellvertretende Vorsitzende des DTF Nordrhein-Westfalen, Cemile Giousouf, unterstrich, 

Wulff habe sich in den letzten Jahren bei vielen Türkeistämmigen und Muslimen Vertrauen 

erworben und nicht zuletzt durch die Ernennung Aygül Özkans zur Landesministerin gezeigt, dass 

er die Partizipation von Menschen mit Zuwanderungsgeschichte unterstützt und für den 

Zusammenhalt in unserer Gesellschaft einstehe. „Dies brachte er bereits in seiner gestrigen Rede 

unmittelbar nach der Wahl zum Bundespräsidenten zum Ausdruck, indem er von ‚aufeinander zugehen 

und nicht aneinander vorbeireden‘ in unserer Gesellschaft sprach“, resümierte Giousouf.   

 

 


